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Xie 9te(ntion über ben Xtuppcnjufcimmcnjuft
mußten wit ju unfetm Scibwcfen ftet« üctfdjieben,

la un« immet noch einige« Sötatetiat fehlt, beffen

wir nidjt entbehren fönnen. Unfere Äamerabcn wol*
teu un« be«balb entfcbttlbigeit.

$}rei«aufgaben ber febtoc-tj. gWUttärgefeU*
fdbaft für 1861.

Tai ©cntral=©omitc hält c« für feine $ffid)t, al*
len fdjweij. Dfftjieun bie Stei«fragctt itt ©ritttte*

tung jn bringe«, welche füt ba« 3ab* 1861 in ber

©ifcuttg üom 6. Stitgu/t gewählt worbett ftnb, inbent

e« ibnen bie Stamctt ber bcjrichttcteit St*ci«richter
mittbcilt.

©rfte Srct«fragc.
Slttferttgung eine« praftifeben -£>aitbbüddetn« für

ben 3nfanterie=0fftjier, weld)c« bic ttöthigctt detail«
über be« gelbbienft enthalt uttb ihm bie Stegtciiieittc

infofern erfeßt, baß er nidjt gcnötljigt ift, fte immer

ltiitjuttebtttcit.
Sil« Srei«ridjter ftttb bejeidjnet:

eibgen. Oherft SBielanb oon Safel,
Dherftl. ©tabter üott 3ürich,
Oberftt. ©erber oott greiburg,

Sweitc Srei«frage.
SBctChen SBertb bat Ue Sofitiott oon Bt. Wauvice,

nachbem bureb bie franj. Slimerioit non Storbfaüoüen
ba« frühere Scrbältitiß biefe« Sanbe« fta) geättbert

bat. ©ettügt fte noch jut Scrtbcibigttitg be« ©im*
plott«?

Sil« Srci«rid)ter ftnb hejcidmct:
eibgett. Oherft Sluhert üott ©enf,

SÜtajor SOtcrian üott Safel,
SOtafor Jammer üon ^olotburn.

^Dritte Srci«fragc.
3Bctd)e Serättberuttgen werben bie gejogenen ©e=

febübe unb bie neuen «£>anfeiterwaffett mit großer

Stagweite in bet Saftif nnb Setwcnbung ber 3lr=
tiüetic betüottwfcn?

SU« $rci«ticbtct ftnb bejeidjnet:
eibgen. Obetft £>etjog oon Slatau,

Obetftt. Seftatojji üon 3ötid),
SÜtajor Secomte »ott Sattfaime.

Tk Sltt«athcitimgeii biefet Srei«aufgaben ftnb bem

©entiaIs©omitc itt Seffm üor bem 31 SWärj 1861

einjwfcnbeii. Tie Untetfchtift be« Setfaffet« muß
in einem üctfdjtoffcnett ©oitüctt beigefügt fein, auf
bem ftd) eine 2)cüife beftnbet. Die gleiche Deüife
witb auch bet Slrbeit üorattgefe^t.

Stamctt« be« ©etttral=©otttlte«,

ber Sräftbent:

($. ©autier, eibg. Dherftt.

©enf, 12. ©ept. 1860.

Feuilleton.

Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfefeimg.)

Sor ©itona begann matt ltutt, mai matt fdjon
ftühcr hätte thuu fottett, am 9. bett Slngriff be«

SÖtonfiticb ttad) aücn Siegeln ber Äunft, ©chritt für
©chritt. ©d)on itt ber tiädjften Stadjt würbe ber

jwifd-ett ©att Sui« imb bent «frauptwerf üotbanbette
fleine Scthitibitugögrabcn jtt einet Slttnäbetung mit
lex flüchtigen ©appe beultet, Sttheiten inbeffett, bic

auf bem gelfettgrtmbe fämmtlidj mit ©anbfäden er*
haut werben mußten unb üiel ßeit unb üiet Slut
foftetett. Tex Tienft gefchah itt ber tiädjften 3cit
wie folgt:

Tk nöthtgett Slrbcitcr würben von bett brei Sc*
tagening«=Diüifiottett glridjmäßig au« ben üerfdjtebc*

nen Sägern gegeben.

Tk Sranfchecwad'C beftanb au« jwei gefchtoffenen

Sataiüonett, üon jeber beutfdjen Diüiftoit ein«. Diefe
Sataiüone wttrbcn alle 48 ©tunben in ber Slrt ah*

gelö«t- lai lai eine einen üoüen Sag in ber Sratt*
fdjce uttb bett anbern in ber Stefcroe hei Sui« ftanb.
Stt« «$aupt=Stefcroe ftanb ein weftptjäfifdje« Sataiüott
im Saget hei ©afa bianca, ein« lex Dtüifton Slntcü
hei ©afattegtet; hier ahet miitbeftcn« adjt Sage, ehe

fte abgelö«t wutben. Tit ftanjoftfdjen Sataiüone
bet Stigabe 3oha ftanben in ©aria, Sßontemaüot
imb bebtet. 3n biefer Sorftabt lvarcn ©nbe 3«Ü
fo jicmttd) fämmtliche Käufer itt uttferm Seft£.

35er Sorpoftcnbienft in ben oerfdjiebenett Sfußett^

lagern war üicltcidjt roettiger gefatjrüoü, aber üiel
anftungenber unb befchwer!{djer al« ber itt ben Sratt*
fdjeen. ©ewöbnlfd) fanten wnfeu ©olbaten frül)
SDtorgen« üon Sorpoften, rubtett ben Sag über tmb
rücften am Slbenb jur Slrbeit itt bic Sattfgräbcn, um
bann enblicb nach erfolgtet Stüeffebt 24 ©tunben
Stube ju haben, wen« attber« fein Slngriff ober fein
außergewöbitlicbe« Äommanbo erfolgte.

Som 9. hi« 11. 3»li roären folgenbe Satterien
erbaut: XI. üon üier ©cdjjebn=Sfünbcrtt unb jwei
adjtjöüigett «£)awbif$ett ltorbwefttidj bet gtoßen ÜJtöt*

fet=Sattetie attt grünen «£)ügel, gegen bic Untetftabt
(bett - SDteccabal) getidjtet; XII. oott jwei Sietimb*
jwattjig=Sfüttbctn itt ©an Daniel unb XIII. üott
acht Sietutibjwattjig=^ßfünbctn jwifdjen biefem gott
unb Sui«; ctftere jum Demotttiren bet feinblicben

®efchü|e im Staüelin, testete jut Sufcbetegttttg be«=

felben.
Slm 13. war man mit ber ©appc bii jum ©la*

ci« bei SJtottjiticb gelangt tmb in ben folgenben Sa*
gen mit bem Sau folgenbet Sattetien befebäftigt:
XIV. nnb XV. im hebedten SBege recht« tmb linf«
be« angegriffenen Staüelin« (bu ©bateau, mie ei bie

granjofen nannten), üon üier Sierttnbjwattjtg=Sfütt=
bent, jur neuen Srefcbetegung be«fethen unb jum
buttern tedjten glügcl bet britten Sataücle, XVI.
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mußten wir zu unserm Leidwesen stets verschieben,

da uns immer noch einiges Material fehlt, dessen

wir nicht entbehren können. Unsere Kameraden wollen

uns deshalb entschuldigen.

PreiSaufgabe« der schweiz. Militärgesell¬
schaft für I8SR.

Das Central-Comite hält es für seiuc Pflicht,
allen schweiz. Offizieren die Preisfragen in Erinnerung

zu bringen, welche für das Jahr 1861 in der

Sitzung vom 6. Augu/t gewählt worden sind, indem

es ihnen die Namen der bezeichneten Preisrichter
mittheilt.

Erste Preisfrage.
Anfertigung eines praktischen Handbüchleins für

den Infanterie-Offizier, welches die nöthigen Details
über den Felddienst enthält und ihm die Réglemente

insofern ersetzt, daß er nicht genöthigt ist, sie immer

mitzunehmen.
Als Preisrichter sind bezeichnet:

eidgeu. Oberst Wieland von Basel,
Oberstl. Stadler von Zürich,
Obcrstl. Gerber von Freiburg,

Zweite Preisfrage.
Welchen Werth hat die Position vou St. Maurice,

nachdem durch die franz. Annexion von Nordsavoyen
das frühere Verhältniß dieses Landes sich geändert

hat. Genügt sie noch zur Vertheidigung des

Simpsons?

Als Preisrichter sind bezeichnet:

eidgen. Oberst Aubert von Gcnf,
Major Merian von Basel,

Major Hammer von Solothurn.

Dritte Preisfrage.
Welche Veränderungen werden die gezogenen

Geschütze und die neuen Hanfeuerwaffeu mit großer

Tragweite in der Taktik und Verwendung der

Artillerie hervorrufen?
Als Preisrichter sind bezeichnet:

eidgen. Oberst Herzog von Aarau,
Oberstl. Pestalozzi von Zürich,

- Major Lecomtc von Lausanne.

Die Ausarbeitungen dieser Preisaufgaben sind dem

Central-Comite in Tessin vor dem 31 März 1861

einzusenden. Die Unterschrift des Verfassers muß
in einem verschlossenen Couvert beigefügt sein, auf
dem sich eine Devise befindet. Die gleiche Devise

wird auch der Arbeit vorangesetzt.

Namens des Central-Comités,

der Präsident:

G. Gautier, eidg. Oberstl.

Genf, 12. Sept. 1860.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Vor Girona begann man nuu, was man schon

früher hätte thun sollen, am 9. den Angriff des

Monjuich nach allen Regeln der Kunst, Schritt für
Schritt. Schon in dcr nächsten Nacht wurde der

zwischen San Luis nnd dem Hauptwerk vorhandene
kleine Verbindungsgraben zu einer Annäherung mit
der flüchtigen Sappe benutzt. Arbeiten indessen, dte

auf dem Felscngrunde sämmtlich mit Sandsäckcn
erbaut werdeu mußten und viel Zeit und viel Blut
kosteten. Der Dienst geschah in der nächsten Zeit
wie folgt:

Die nöthigen Arbeiter wurdeu vou deu drei Be-
lagerungs-Divisionen gleichmäßig aus den verschiedenen

Lagern gegeben.

Die Transcheewache bestand aus zwei geschlossencu

Bataillonen, von jeder dcutschcu Divisimi eins. Diese

Bataillone wurden alle 48 Stunden in der Art
abgelöst, daß das eine einen vollen Tag in der Transchee

nnd den andern in dcr Reserve bei Luis stand.
Als Haupt-Reserve stand ein westphälisches Bataillon
im Lager bei Casa blanca, eins der Division Amcy
bei Casanegrel; hier aber mindestens acht Tage, ehe

sie abgelöst wurden. Dic französischen Bataillone
der Brigade Joba standen in Saria, Pontemayor
und Pedret. Jn dieser Vorstadt waren Ende Juli
so ziemlich sämmtliche Häuser iu unserm Besitz.

Der Vorpostendienst iu den verschiedenen Außeu-
lagern war vielleicht weniger gefahrvoll, aber viel
anstrengender und beschwerlicher als der in dcn Tran-
scheen. Gewöhnlich kamen unscrc Soldaten früh
Morgens von Vorposten, ruhten den Tag über und
rückten am Abend zur Arbeit tu die Laufgräben, um
dann endlich nach erfolgter Rückkehr 24 Stunden
Rube zu haben, wenn anders kein Angriff oder kein

außergewöhnliches Kommando erfolgte.
Vom 9. bis 11. Juli waren folgende Batterien

erbaut: XI. von vier Sechzehn-Pfündern und zwei

achtzölligen Haubitzen nordwestlich der großen
Mörser-Batterie am grünen Hügel, gegen die Unterstadt
(den Mercadal) gerichtet; XII. von zwei Vierund-
zwanzig-Pfündern in San Daniel und XIII. von
acht Vierundzwanziz-Pfündern zwischen diesem Fort
und Luis; erstere zum Demontiren der feindlichen
Geschütze im Ravelin, letztere zur Brescbelegung
desselben.

Am 13. war man mit der Sappe bis zum Glacis

des Monjuich gelangt und in den folgenden Tagen

mit dem Bau folgender Batterien beschäftigt:

XIV. und XV. im bedeckten Wege rechts und links
des angegriffenen Ravelins (du Chateau, wie es die

Franzosen nannten), von vier Vierundzwanzig-Pfün-
dern, zur neuen Breschelegung desselben und zum
hintern rechten Flügel der dritten Parallele, XVI.
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